
Bauliche Einzelheiten.166

halb vom Feuerloch eingesetzten Hülsen, Bauart „5 u B m a n n“), Brenner

unterhalb der Stehkesselrückwand (Amerika) und Brenner unterhalb

der Rohrwand. Bei gemischter Heizung legt man die Brenner ge-

wöhnlich unter oder neben die Feuertür; bei reiner Ölheizung meist

in eine Platte, die gleichzeitig statt einer Türöftnung den Hinterkessel

fest verscn1icßt. Die Neigung des Brenners ist hauptsächlich ab-

hängig von der Form der Feuerbüchse, von der des zerstäubten
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Abi), 99. Entwurf einer Feuerbüchse für Öltei1erung.

Strahles, sowie von der Anzahl und Stärke der Brenner. Die Zer-

stäubung des Brennstoffes wird dadurch erreicht, daß man den _1m

Zufluß zusammenhängenden Ölteilchen gleichzeitig hohe Geschwindig-

keit, sowie voneinander abweichende Verschiedene Richtungen erteilt.

Nach Sußm ann arbeiten die Brenner nach drei Verfahren,

die wiederum miteinander vereinigt werden können. Er bezeichnet

diese drei Gattungen als Druck-, Turbinen- und Dampibrenner. Beiden

Druckbrennem wird der Brennstoff selbst unter Druck gesetzt und In

den Verbrennungsraum geschleudert. Die Turbinenbrenner werden

  

    

 


